20 Thesen zur Arbeitswelt 
Grundsätzliches zur Ausgangssitution für eine neu Vision der Arbeitswelt ( wie werden wir übermorgen leben und arbeiten )

1.Die  Komplexität unserer Welt nimmt weiter zu, die  Reduktion von Komplexität fällt immer schwerer und bedingt einen Verlust an Transparenz, vor allem an nachhaltigen  Lösungsmöglichkeiten. Auch der Sinn vieler Bemühungen ist nicht erkennbar, vielmehr ergeben diese ein nicht adäquates Ergebnis. Meist wird nur an der Oberfläche operiert anstatt die eigentlichen Ursachen zu analysieren und entsprechende Maßnahmen zu setzen.
Auch die Polarisierung nimmt weiter zu, wird vom Wettbewerb und von der Beschleungung wirtschaftlicher Prozesse getrieben. Die Unfähigkeit der Betroffenen für sich existenzielle Fragen zu lösen nimmt zu, die Verteilungsgerechtigkeit ist kein allgemein gültiger Maßstab wirtschaftlichen Denkens und Handelns, allenfalls ein nachgeschaltetes  Korrektiv um nach aussen ein Gleichgewicht vorzutäuschen. 
Die ursprünglich als offenes System betrachtete gesellschaftliche Entwicklung stellt sich als geschlossenes System dar, dessen Ungleichheiten zu schwer überwindbaren Konflikten führt. Durch Veränderungen im System werden Auswirkungen ausgelöst, die nur selten kompensiert werden können, bzw deren Nachhaltigkeit eine Rückkehr / Wiederbelebung umrealisierbar machen 

Die Kurzfristigkeit von Strategien und Sichtweisen, von Planungen verringert, ja löst den Status von Stabilität weitgehend auf und erschwert auf Nachhaltigkeit ausgerichtete Entscheidungen in Politik und Wirtschaft.

2. Arbeit und Wirtschaft sind keine kompatiblen Begriffe im Sinne des alten Systems. Wirtschaft wird als globales Monopoly verstanden, das von der Finanzwirtschaft getrieben und gesteuert wird. Der Sog für eine gleich zu bewertende Realwirtschaft wird schwächer. Umso mehr versuchen Menschen sich in diesen Prozess einzusteuern, der sehr volatil, unberechenbar,  mobil und kurzfristig geworden ist. Das gilt für die Finanzwirtschaft wie für die Realwirtschaft, die beide die Wertorientierung unter das menschliche Primat aufgegeben bzw. verloren haben. Ebensowenig vermag die Politik (auch nicht die europäischer Demokratien) als Korrektiv und Regulativ den Prozess zunehmender Polarisierung ( zwischen arm und reich) steuern. Allenfalls kosmetische Anpassungsprozesse dienen der Machterhaltung und erschweren den notwendigen Änderungsbedarf („ neuer Wein in neuen Schleuchen“)

Der Staat vermag die politischen Rahmenbedingungen weder entsprechend anzupassen noch zu steuern oder zu kontrollieren.( z.B. Schwerarbeiterregelung, Zumutbarkeitsbestimmungen , Sozial und Notstandshilfe, Männerkarenz etc.)
3.Arbeit ist auf andere Bereiche zu erweitern. Das Arbeitsvolumen sollte die Möglichkeit geben allen eine ihren Fähigkeiten( vgl Berufungscoaching) und Möglichkeiten entsprechend eine sinnvolle Beschäftigung zu ermöglichen, die gleichzeitig aber auch die eigene Existenz und einen gewissen Lebensstandard für sich selbst und gegebenenfalls für andere ( Kinder, Eltern, Großeltern)sichert.

Auch wenn Arbeit gerade in der Erwerbswirtschaft als knappes Gut betrachtet wird, so vermag schon die semantische Erweiterung, die Einbeziehung vieler Tätigkeiten in die Definition einen Weg aus dieser Krise aufzeigen. In der konkreten Umsetzung sind mehrere Wege möglich ( Prinzip des „sowohl als auch“) 
Mischarbeit entwickelt sich in den unterschiedlichsten Formen. Neben einem Teilzeitjob werden andere Formen und Qualitäten von Arbeit für sich und andere vollzogen. Dazu gehören Schwarzarbeit ebenso wie Leistungen für Bekannte und Freunde,  die im Tauschwege erbracht werden.Auch Tätigkeiten im Rahmen von Vereinen, meist als Ehrenamt bezeichnet führt zu einer Auseinandersetzung mit dem Wert der Arbeit.(vgl unten)  Atypische Dienstverhältnisse werden zu typischen und Jobnomadentum verbreitet sich dort, wo Mobilität gefragt und geleistet wird und Alternativen nicht zur Verfügung stehen. 
Das derzeitige  System der Beschaffung von Arbeit, die Schaffung von Arbeitsplätzen (Erwerbsarbeit)folgt nur marktwirtschaftlichen Prinzipien, Arbeit als knappes Gut zu halten ist eine Fehlentscheidung volkswirtschaftlicher Überlegungen. 
4.Der Wert der Arbeit hat auch Auswirkungen und Einflüsse auf Individuum und Gesellschaft, und es ist mehr als paradox, dass wir trotz unsere Wissens über die Auswirkungen auf die Gesundheit, ja das individuelle Glück wie den psychischen wie physischen Zustand der Gesellschaft uns weiter in der Ausgrenzung jener spezialisieren und konzentrieren, denen wir das Recht und/oder die Bereitschaft sich in diese zu erweiternde Arbeitswelt zu integrieren verweigern bzw absprechen. (vgl Hartz 4, Zumutbarkeitsbestimmungen, Langzeitarbeislosigkeit-) vgl auch Beiträge zur Gesundheit und zur Arbeitslosigkeit( Fuchs und Hutterer) und insbesondere Gehmacher zum Sozialkapital
5. Arbeitslosigkeit wird durch die  Wirtschaft generiert aber deren Lösung an den Staat und seine Institutuionen delegiert, der sie als ein Machterhaltungsinstrument mißbraucht und gesellschaftliche Akzeptanz zu erreichen sucht. Der Gewöhnungsprozess an eine relativ hohe Arbeitslosigkeit 
erhält dieses Spannungsverhältnis zwischen den Sozialpartnern( die gegenseitige Schuldzuweisung gibt beiden Sozialpartnern die Möglichkeit der gegenseitigen Schuldzuweisung, der eigenen Profilierung und verhindert eine übergeordnete Strategie zu ihrerer Beseitigung. weil es als gesellschaftspolitisches Thema in den politische Handlungsbereich verlagert wird)

Es wäre untersuchenswert wieviele Aktivitäten und Versuche in den letzten Jahrzehnten schon gemacht wurden um diesem Phänomen beizukommen und zu einer echten Vollbeschäftigung zu kommen. Ein Streifzug durch die Literatur wie eine oberflächliche Betrachtung zeigt, dass es sich vielfach um Scheinaktivitäten handelt, ( So etwa die letzte EU Konferenz zum Thema innovative Arbeitsmarktpolitik in Wien) zudem ermöglicht es aus einer größeren Zahl Arbeit-Suchender auszuwählen und auch niedrigere Gehälter auszuhandeln.
6. Wenn von einer geordneten Arbeitsmarktpolitik gesprochen wird, so bezieht sich diese nach wie vor auf die aus dem Arbeitsprozess ausgesteuerten Arbeitslosen ( Sie trifft tatsächlich das Los ihre Arbeit los geworden zu sein) wie auf die in Beschäftigung Stehenden. Ferner gibt es die Selbständigen, Freiberufler und Unternehmer, die gleichfalls diesen Markt stark beeinflussen. 

Gerade in den letzten Jahren hat sich eine deutliche Entwicklung in Richtung Selbständigkeit ergeben, wenngleich der Prozentsatz von 8%  absolut und auch im Vergleich zu anderen Ländern nicht berauschend ist, zumal auch viele diesen Schritt in die Selbständigkeit nolens volens angetreten haben. Die Liquidationsrate der neugegründeten Unternehmen zeigt jedoch auch die Hindernisse auf (17%)Gleichzeitig steht aber ein starker Outsourcing Trend dahinter, der gleichfalls eine Risikoverlagerung kennzeichnet.
Hier wären präventive Maßnahmen erforderlich, insbesondere wäre die Verantwortung der Unternehmen anzusprechen rechtzeitig diesen Change  Prozess zu initiieren und auch das Potenzial der Mitarbeiter für die Übernahme neuer Aufgaben zu nutzen. Die Bedeutung einer vorausschauenden Personalentwicklung ist noch zun wenig erkannt und wird auch infolge hoher Qualifizierungskosten gleichfalls ausgelagert( In Arbeitsstiftungen, insbesondere Implacement Stiftungen, Qualifizierungsverbünde, AMS- organisierte Maßnahmen)  

6.Soziale Verantwortung wird nur als Deckmantel für den immer stärker auftretenden Verlust von Werten wahrgenommen. Solidarität über die betriebswirtschaftliche Sphäre hinaus wird eher als Führungsinkompetenz betrachtet denn als unternehmerische Aufgabe. Umso mehr werden Scheinaktivitäten ( CSR) als Kompensationsmaßnahmen gesetzt. Soferne sie dem Unternehmen in gleichem Maße nützen( konkreter Nutzen ist zahlenmäßig belegbar, etwa Rückgang der Krankenstandstage ) werden diese wohl wahrgenommen. Der Mitarbeiter hat durch seine immer kürzer werdende Zugehörigkeit auch einen immer kleiner werdenden Stellenwert. Humanressourcen werden strengen Kosten-Nutzen-Überlegungen unterzogen.

( Personalschwankungen werden vermehrt durch Zeitarbeiter ausgeglichen um den Personalstand möglichst niedrig zu halten-Schulungsmaßnahmen werden gegen Fluktuationskosten gegengerechnet)
7. Bezahlung und Grundeinkommen

Immer wieder tauchen Modelle auf über ein sogenanntes Grundeinkommen auf die zwar eine Überlegung konseqent verfolgen ,nämlich die der Transparenz von staatlichen Zahlungen aus den verschiedensten Überlegungen heraus, aber meist alle daran scheitern, dass sie erstens den Faktor Arbeit als sinnstiftende und für den heutigen Menschen notwendige Beschäftigung abwerten und zweitens mit einem Grundeinkommen  zumeist auch Ihren Lebensstandard um nicht zu sagen Existenzminimum nicht abdecken können. Eine individuelle Betrachtung würde zudem einen besonderen Verwaltungsaufwand und eine neue Bewertung von gerechter Verteilung jenes Kapitals bedingen, das von einer bestimmten, sicherlich nicht geringen Zahl von Arbeitenden bzw. Finanzkräftigen Mitbürgern erst erwirtschaftet werden muß.Diese Modelle sind kaum zu realisieren wenn sie auch den Charme einer Unterstützung jener schwächeren beinhalten, die weder Chancen auf eine längere Integration in einen kompetitiven Arbeitsmarkt haben noch zu jener Summe Geldes kommen, dessen Verzinsung ihren Lebensbedarf abdeckt.
Es gibt ausserdem eine klare Aussage zu Leistung und Selbstwert aus eigener Kraft und mit eigener Anstrengung und Willen zu einem Ergebnis zu kommen. Für Schwächere sollte es entsprechende Hilfestellungen geben, die sich nach den individuellen Bedürfnissen richten und auch als Ergebnis einer solidarischen Einstellung zu bewerten sind. 

8. Neue Technologien erhalten einerseits die Dynamik in der Wirtschaft, insbesondere erhalten sie weitgehend die Realwirtschaft und tragen im Sinne einer ethischen Bewertung dessen was diese Technologien leisten oder auch negativ beinflussen ( Elekrosmog, Strahlungen, psychische Belastungen, gesundheitliche Risiken und Schäden) zum Fortschritt bei. Dazu gehört auch im Sinne eines Trial und Error Prinzipes das Eingeständnis, etwa negativ umweltbeinflussende Ergebnisse und Produkte wieder vom Markt zu nehmen oder eben als falsch erkannte Entwicklungsprozesse zu stoppen, bzw. zu verändern.
Sie sollten aber dort gefördert und eingesetzt werden wo sie einer Vermenschlichung der Arbeitswelt dienlich sind ( etwa Telearbeit),wobei es aber unumgänlich scheint sich mit den sozialen Auswirkungen intensiv auseinanderzusetzen. Sozialkapital sollte erhalten bzw. dann auf anderen Wegen geschaffen werden und sei es im Sinne kreativer Prozesse, die Arbeit weiter generieren.

Technologien ,dh technische Hilfmittel werden sich insbesondere bei der Bewältigung mehrere Aufgaben zu bewähren haben und zum Einsatz kommen. 

Mischarbeiter und Portfolioworker sind  bereits heute nur mit entsprechenden Kommunikationsmitteln in der Lage ihren unterschiedlichen Aufgaben nachzukommen. Das Home Office in Verbindung mit Marktplätzen der unterschiedlichsten Art, wo auch Beziehungsarbeit und Beziehungsqualität entstehen kann wird eine weitere Verbreitung finden und weiter professionalisiert werden. Das Nicht nur im Sinne einer Zeitökonomie die auch zu mehr Zeitqualität im Sinne einer Work-life balance führt. 
Hier ist es besonders wichtig vertretbare Rahmenbedingungen zu finden und insbesondere die Eigeninitiative mit der von anderer Seite geforderten Flexibilität in Einklang zu bringen. Dafür gehört eine offen Diskussion und die Freiheit im Einverständnis mit den Betroffenen zu experimentieren. Zu dieser technologischen Offensive gehört eine soziale Verantwortung die als solche erlebt und von allen betroffenen positiv bewertet werden kann.( vgl.oben) 

